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Sie rauchen zu früh, sie trin-
ken zu viel, sie schlafen zu
wenig und sind auch noch

spielsüchtig: Die schweren Vor-
würfe an unsere Jugend kennt
man. Dass bei den Vorwürfen
aber nicht Schluss sein darf,

brachte Klaus Vavrik, Präsident
der Österreichischen Liga für
Kinder- und Jugendgesundheit,
bei den Alpbacher Gesundheits-
gesprächen auf den Punkt: „Wir
Erwachsenen haben die Bedin-
gungen geschaffen, in denen die
Jungen leben. Wir dürften sie
nicht allein lassen.“

Die Kinder- und Jugendge-
sundheit stand im Zentrum der
Alpbacher Gesundheitsgesprä-
che, die gestern zu Ende gingen.
Angesprochen wurden dabei alle
Problemzonen der Jugendlichen,
die zwar nicht neu, aber dennoch
nicht weniger dramatisch sind.
Bis zu 25 Prozent der österrei-
chischen Kinder sind überge-

wichtig, die größten Risikofakto-
ren dabei sind zu wenig Schlaf,
fette und zuckerreiche Ernäh-
rung und der Fernsehkonsum.
Schlafen Kinder im Schulalter
weniger als neun Stunden pro
Tag, verdreifacht sich das Risiko,
an Übergewicht zu leiden.

Fernsehen macht dick
Das TV-Kastl im Kinderzimmer
lässt das Übergewichtsrisiko gar
um 30 Prozent steigen. Und es
fehlt auch an Bewegung: „Es ist
die tägliche körperliche Aktivi-
tät, die zählt“, mahnte Wolfgang
Ahrens, Autor einer großen Stu-
die zur Kindergesundheit. Gera-
de einmal 15 Prozent der Kinder

Die Jugend von heute
Die Kinder- und
Jugendgesundheit
stand bei den
Alpbacher Gesund-
heitsgesprächen
im Mittelpunkt.
Aufholbedarf gibt es
dabei genügend.

INTERVIEW

Studienautor
Wolfgang
Dür, Ludwig
Boltzmann
Institut für
Gesundheits-
förderung APA

Studien zur Jugendgesundheit
werden immer wieder veröffent-
licht.Wieaussagekräftig sinddie
Ergebnisse derWHO-Studie?
WOLFGANG DÜR: Unsere Studie ist
schon eine wegweisende, deren
Ergebnisse von den meisten
großen Organisationen wie
etwa der OECD verwendet wer-
den. Wir haben die Untersu-
chung nach allen Regeln der
Kunst erstellt. Die Aussage
etwa, dass wir bei den 15-jähri-
gen Rauchern an trauriger drit-
ter Stelle von 39 Staaten liegen,
ist nicht wegzudiskutieren.
Im Alter von 13 ist die Lage

noch nicht so prekär.
DÜR:Weil bei uns viele Jugendli-
che mit 15 zu rauchen beginnen.
Warum ist das so?

DÜR:Die genauen Gründe haben
wir nicht erhoben, aber es dürf-
te auch mit dem Schulsystem zu
tun haben. Mit 15 sind die Ju-
gendlichen in der 9. Schulstufe.
Das ist entweder mit einem
Wechsel der Schule oder dem
Sprung in die Oberstufe ver-
bunden und für viele ein Um-
bruch. Und Rauchen ist eben
Mittel zur Stressbewältigung.
Aber in den vergangenen Jah-

ren hat sich die Lage verbessert?
DÜR: Nur leicht, wie auch in an-
deren Staaten. Das schlechte
Ranking Österreichs aber ist ge-
blieben. Ich habe schon vor 14
Jahren in den Abendnachrich-
ten über die deprimierenden
Ergebnisse berichtet – gesche-
hen ist leider gar nichts.
Waswäre denn nötig?

DÜR: Die Jugendlichen müssen
lernen, mit Stress anders umzu-
gehen. In anderen Ländern ist
das im Bildungssystem besser
verankert. Außerdem ist bei uns
das Rauchen und Trinken bei
Weitem nicht so verpönt wie
anderswo. Es gilt das Motto: Ein
bisschen was ist schon okay.

„Geschehen ist bei
uns leider gar nichts“

d Ki dProozent der Kinderaber nicht Schluss sein darf chiaber nicht Schluss sein darf, chi

JUGENDGESUNDHEIT – RISKANTER LEBENSSTIL

Im Zuge einer WHO-Studie wurden 6493 österreichische Jugendliche
von 11 bis 17Jahren zu ihrem Gesundheitszustand befragt (Stand 2010).

44%31%

30%44% fühlen sich
zu dick

19%12%
sind wirklich
übergewichtig

65%51%
essen weder Obst noch
Gemüse täglich

35%30% rauchen
(17-Jährige)

29%22% trinken mindestens
1 mal pro Woche Alkohol

Bewegung mindestens
eine Stunde am Tag

trifft an so vielen Tagen
pro Woche zu

trifft an so vielen Stunden
pro Schultag zu

Sitzende Freizeitaktivität
(Fernsehen, Computer)

bezeichnen ihren Gesundheits-
zustand als ausgezeichnet

Burschen

Mädchen
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Quelle: APA/GESUNDHEITSMINISTERIUM, Foto: FOTOLIA (3)
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Oberösterreicher waren dabei
jeweils per Quicktipp erfolg-
reich und gewinnen je rund
62.000 Euro. Beim Joker gab es
für einen Niederösterreicher ei-
nen Sologewinn.

WIEN. Nach dem 9,4 Millionen-
Rekordgewinn einer Wienerin
in der Vorwoche geht es bei Lot-
to „6 aus 45“ gleich mit einem
Jackpot weiter. Da es am Sonn-
tag keinen Sechser gab, wird der
Mittwochabend zu einem Jack-
pot-Mittwoch mit der Chance,
1,8 Millionen Euro zu gewinnen.
Zwei Spielteilnehmer tippten
am Sonntag einen Fünfer mit
Zusatzzahl. Ein Steirer und ein

Und wieder ein Jackpot
Joker-Sologewinn ging an Niederösterreicher.

LOTTO 6 AUS 45

Auch die Frau eines Linzer
Polizisten, gegen den der Ver-
dacht des Besitzes von kinder-
pornografischem Material
geprüftwird, sitzt seitSonntag
in Untersuchungshaft. Es wird
auch wegen des Verdachts auf
sexuellen Missbrauch Un-
mündiger geprüft, erklärte der
Staatsanwalt.

OB ERÖ ST E RR E I CH

Auch Frau in U-Haft
Einen von einem spanischen
Versandhaus in Aussicht
gestellten Gewinn von 18.500
Euro, der dann aber nicht
ausbezahlt wurde (weil der
Preis schon an ein anderes Los
gegangen war), hat ein Tiroler
erfolgreich eingeklagt.
Der Fall ging durch zwei
Instanzen.

T I RO L

Gewinn erstritten

Beim Prozess gegen den
Rechtsextremisten Gottfried
Küssel kam es gestern zu Be-
fragungen der Beamten, die
den Mitangeklagten einver-
nommen hatten. Dabei fragte
Küssel selbst bei den Beamten
nach und erhielt teilweise ent-
lastende Aussagen.

WI EN

Teil-Entlastung
Der umstrittene vorgeburtli-
che Bluttest auf das Down-
Syndrom ist seit gestern in Ös-
terreich, Deutschland und der
Schweiz auf dem Markt, in Ös-
terreich gibt es zwei Anbieter.
Der Test ist nur jenen Schwan-
geren zugänglich, die ein er-
höhtes Risiko tragen.

Down-Test am Markt

WI EN

ÖSTERREICH PANORAMA

Gewinnzahlen der Ziehung vom 19. 8.

4 13 15 30 36 38 26
0 Sechser (JP 899.601,40
2 Fünfer+Zusatzzahl 61.847,50

90 Fünfer 1.499,30
263 Vierer+Zusatzzahl 179,50

4.482 Vierer 49,60
7.266 Dreier+Zusatzzahl 14,80

77.403 Dreier 5,10
268.920 Zusatzzahl allein 1,10

JOKERZAHL 128968
1 Joker 194.488,60

10 Mal 7700,00
116 Mal 770,00

1109 Mal 77,00
11.328 Mal 7,00

110.198 Mal 1,50
(Alle Angaben ohne Gewähr)

TOITOITOI
Ziehung vom 20. August 2012
0 8 9 2 1 Geldsack
(Alle Angaben ohne Gewähr)

bringen es auf die empfohlenen
60 Minuten pro Tag.

Die erste Beeinflussung in
Richtung Übergewicht passiere
aber schon früher – nämlich im
Mutterleib, sprach die Wiener
Medizinerin Alexandra Krautz-
ky-Willer die Verantwortung der
Eltern an. „Übergewichtige Müt-
ter bekommen Kinder, die zu viel
Fettanteil haben“, sagte sie.

Der fatale Trend der österrei-
chischen Jugend zeichnet sich
seit Jahren ab: In den Vergleichs-
berichten der Weltgesundheits-
organisation (WHO) zum Zu-
stand der Jugend nimmt Öster-
reich traditionell traurige Spit-

zenplätze ein (siehe

Grafik und Interview). Auch der
heurige WHO-Bericht zeigte,
dass die größten Probleme beim
Rauchen und Trinken liegen. Bei
den 15-Jährigen gaben 29 Prozent
der Mädchen und 25 Prozent der
Burschen an, zumindest einmal
pro Woche zu rauchen – damit
liegt Österreich an dritter Stelle
im Vergleich mit 38 anderen Län-
dern Europas und Nordamerikas.
Und mit dem Rauchen kommt
wohl auch das Trinken: Bei den
15-Jährigen sind es 28 Prozent der
Mädchen und 37 Prozent der Bu-
ben, die einmal wöchentlich zur
Flasche greifen.

Spielsucht nimmt zu
Andere Studien machen das Bild
der Jugend nicht rosiger: Die
Glücksspielsucht greift um sich,
über soziale Netzwerke wie Face-
book komme es zu einer „Invasi-
on von Glücksspielangeboten“,
warnen Kinderpsychologen.

Was tun nun die von Vavrik an-
gesprochenen Erwachsenen? Im
Zuge der Gesundheitsgespräche
wurden Forderungen gestellt:
Gesundheitskompetenz solle
Kindern bereits ab dem Kinder-
garten vermittelt, Stress in Schu-
len reduziert und die Kompetenz
der Eltern durch Beratungen ge-
fördert werden. Denn auch El-
tern dürfe man mit der heutigen
Situation nicht alleine lassen.

GÜNTER PILCH,

SONJA SAURUGGER

braucht Hilfe

Panda-Nachwuchs.
Der Pandabär
Fu Hu im Zoo
Schönbrunnwird
am Donnerstag
zwei Jahre alt. In
Geschenkpäck-
chen gibt es Ka-
rotten und Süß-
kartoffeln.

APA/POTENSKY

GEBURTSTAGSFEIER

lä i ( i hzenplätze ein (siehe

Tierschützer wegen Jagdstörung verhaftet
EISENSTADT.  Bei einer Ententreib-
jagd an der Leitha im Nordbur-
genland sind am Sonntag zwei 
Tierschützer vorübergehend 
festgenommen worden. Den 
Männern wird vorgeworfen, 
die Jagd gestört zu haben. 

Einer der Angehaltenen, El-
mar Völkl vom Verein gegen 
Tierfabriken (VGT), argu-
mentierte, er habe lediglich 
mit Jägern gesprochen und sei 
trotzdem festgenommen und 
stundenlang auf der Polizeiin-
spektion festgehalten worden. 
Völkl will deshalb Beschwerde 

einlegen. Er sei gemeinsam mit 
einer Biologin in Nickelsdorf 
(Bezirk Neusiedl am See) auf 
einer öffentlichen Straße un-
terwegs gewesen. Dort habe 
er im Auftrag des VGT nach 
– seit 1. Juli verbotenen – Blei-
schrothülsen gesucht. Im Rah-
men dieser Nachschau sei er 
„in diese Jagd hineingeraten“, 
die jedoch seiner Ansicht nach 
schon vorbei gewesen sei, sagte 
Völkl. Während er mit Jägern 
diskutiert habe, sei die Polizei 
vorgefahren und habe ihn we-
gen „Jagdstörung“ festgenom-

men. Bei der Polizei sprach man 
auf Anfrage von „sieben bis 
zehn Personen“, die sich ohne 
Befugnis auf einer Länge von 
etwa 300 Metern aufgehalten 
hätten. Völkl und ein weiterer 
Mann seien schließlich vorü-
bergehend festgenommen wor-
den. Beide hätten ihre Identität 
nicht preisgegeben, weshalb sie 
zur Polizeiinspektion gebracht 
worden seien.

Die Männer erwartet eine 
Anzeige und ein Verwaltungs-
strafverfahren. Völkl kündigte 
Maßnahmenbeschwerde an.


